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Deenſtag den 10. September 1799. 
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Kriegs begeben heiten. 
5 3 ; mo d' Oſſolo „ und die Vorpoſten des 


Nach einer Sr. königl. Hoheit dem 


Erzherzog Karl von dem F. M. L, Hotze 
zugekommenen Meldung, hatte der Feind 
am 23. Auguſt, ohne ſich in ein Ge⸗ 
fecht einzulaſſen, gegen Urſern ſich zu⸗ 
rückgezogen, wo die Diviſton des feind⸗ 
lichen Generalen Le Courbe, wie die 
von der Armee in Italien aus dem 


Hauptquartiere Aſti eingelangten Berich⸗ 


te zu entnehmen geben, ſchon am 17. 
eingetroffen war, an welchem Tage auch 
auf die Vorpoſten des F. M. L. Grafen 
Hadick, an dem kleinen Bernardsberg, 
wiederholte Angriffe ohne einen Erfolg 
von Bedeutung geſchehen ſind., 
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Der Oberſte Prinz Viktor Rohan, 
ſtand damals mit feiner Truppe bei Do⸗ 


Oberſten Strauch, der bei Bellinzone 
wieder vorzuruͤcken im Begriff war, 
reichten bis Airslo. . 

Der mit ſeiner Brigade auf dem 
Gotthardsberg geſtandene Generalmajor 
Simbſchen, hielt die am 14. Auguſt 
vom Feind mit einer fehr uͤberlegenen 
Macht von allen Seiten wiederhohlt er⸗ 
folgten Angriffe mit einem ſolchen ſtand 
haften Widerſtand der Truppen aus, 
daß erneuerte feindliche Attaken zuruͤck⸗ 
gewieſen worden ſind; der Feind ſetzte 
aber den 15. und 16. mit friſchen Ko⸗ 
lonnen an, machte auch mit den auf 


dem Vitrwaldſtaͤtterſee auf 6 groſſen 


Schif⸗ i 
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Schiffen überbrachten Truppen eine Lan⸗ 
Nedung; daher der General Simbſchen, 
nachdem den an dieſen Tagen vorgefal⸗ 
lenen hartnaͤckigen Attaken, nur immer 
die eingebrochene Nacht das Ende mach⸗ 
fe, und ein anhaltendes heftiges Regen⸗ 
wetter noch dazu kam, mit ſeinen ganz 
abgematteten Truppen, es mit dem um 


vielmal ſtaͤrkeren Feinde noch weiter auf⸗ 


zunehmen nicht fuͤr gut befand, und 


Anfangs nach Diſſentis, ſodann bis 


Illenz ſich zuruͤckdog, der Feind folgte 


aber nur bis Samoix, und nahm ſchleu⸗ 


nigſt gegen Urſern den Rückzug, Uiber 
unſern dabei erlittenen Verluſt ſind die 


Eingaben noch nicht eingelangt, es wird 


aber verſichert, daß jener des Feindes, 


wegen des uͤberall angetroffenen, ernſt⸗ 
haften und nachdruckſamen Widerſtan⸗ 


des, ungleich beträchtlicher geweſen ſey. 


Die Truppe hat mit einem aus har⸗ 
renden Muthe, und mit einer zu bewun⸗ 


dernden Tapferkeit geſtritten; es werden 


auch die Truppenkommandanten, Stabs⸗ 
und Oberoffiziers, wegen ihres bezeig⸗ 


ten ruͤhmlichen Betragens, ganz Kor? 
zuͤglich anempfohlen. 

Die von der feindlichen Diviſton un⸗ 
ter dem, Generalen Championet einge⸗ 
troffene Nachrichten treffen darin uͤber⸗ 
ein, daß des Feindes Abſicht mehr auf 
die Vereheidigung der Granze, als auf 
eine Vorruͤckung gerichtet iſt. 

Nach der von ber von Seravalle uͤber 


Dvada, Aqui, bis Mondodi ausge⸗ 


dehnten Vorkette eingelangten Beſtaͤtti⸗ 
gung, hat der Feind ſeine Truppen ge⸗ 


gen St. Giacomo gezogen, mehrere noch 


üngehabte Poſten auf der Straſſe von 
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Ovada verlaſſen, und deſſen Marſch ge⸗ 


gen Savona veranſtaltet; vermoͤg ben 
letzten allgemein uͤbereinſtimmenden Nach⸗ 


richten aber, ſoll der Feind den Ruͤck⸗ 


zug gegen Nizza fortſetzen, auch bereits 
eine anſehnliche Menge Geſchuͤtz zum 
Abfuͤhren eingeſchiffet haben. 

Durch einen von dem Generalmajor 


Klenau auf Seſtri veranlaßten Angriff, 


war der Feind genoͤthigt, dieſen Poſten 
zu raͤumen, und ſich ganz gegen Spezia 
zu ziehen. Im Kaſtell ließ der Feind 
8 Kanonen zurück, die mit einer Quan⸗ 
titaͤt Munizion in unſere Hände fielen. 
Bez der Feſtung Tortona war am 22, 
Auguſt mit der dritten Paralelle bereits 
an das Glaeis vorgeruͤckt; die Mineurs 
haben zwei Minengaͤnge eroͤffnet, von 
welchen der erſte eine Kafter und 1 Schuh, 
der zweite aber 4 Schuh prolongirt wur⸗ 
de, jedoch hindert der ſteinigte Grund 
den ſchnellern Fortgang der Arbeit, 


Beſchluß 978 Tagebuchs aber die 
Belagerung der Stadt und Feſtung 
Mantua. 

Am 2 3. waren alle Arbeiten „ ſowohl 
in den Paralellen, als in den Kommu⸗ 
nikazionen fertig, und im vollkommenen 
Stande, ſo, daß die Artillerie den gan⸗ 


zen Tag hindurch Geſchuͤtz einführen konn⸗ 


te. Nachts wurden die Schußſcharten 
ausgeſtoſſen, um mit anbrechendem Tas 
ge feuern zu koͤnnen. Die Jngenieur⸗ f 
direkzion verwendete dieſen Tag 900 Mi⸗ 
litaͤr⸗ und 10 Civil ⸗, die Artillerie 
540 Militaͤrarbeiter. Der Feind feuer⸗ 
te in der Nacht vom 23. auf den 24. 
unaufhoͤrlich; e aber unſere Bat⸗ 
terien 
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ferien durch das Ausſtoſſen der Schuß⸗ 
ſcharten im Stand geſetzt waren, mit 
angehen dem Tage zu operiren, 0 wur⸗ 
de das feindliche Feuer mit Schlag 4 
Uhr auf das gegebene Signal von allen 
Batterien zugleich mit ſolchem Nachdru⸗ 
eke beantwortet, daß es in Zeit von 
zwei Stunden ganz zum Schweigen ge⸗ 
bracht war. Hauptſaͤchlich wurden die 
feindlichen Werker Allexis ;, der Thee, 
und das Hornwerk, nebſt dem Horn⸗ 
werke vor Porta Pradella, heftig be⸗ 
ſchoſſen und beworfen, und damit den 
ganzen Tag und die folgende Nacht fort⸗ 
gefahren. Daſſelbe geſchah zu gleicher 
Zeit, mit der beſten Wirkung, jenſeits 
des Lago, von den ruſſiſchen Batterien, 
auf die Eiradelle, und von Seiten Ce⸗ 
reſe, auf die Karlsſchanze, und die! 
vorliegenden Dammbatterien. 
Artillerie machte dieſen Tag hindurch 
5114 Schuß, und 824. Würfe, 
Ingenieurs direkzion verwendete 409 Ei⸗ 

vil ⸗ und 1090 Militärarbeiter. 

Um die Attake mehr zu konzentriren, 
und die ſchwache Garniſon durch ſtren⸗ 
gere Aufmerkſamkeit auf die angegriffe⸗ 
nen Punkte mehr zu ermuͤden, wurden 
die zwei Seiten des Damms, über den 
Bajolokanal, geſtuͤrmt. Der Oberſte 
Baron Riedt, von Lattermann, beſorg⸗ 
te mit ſeinen rappen dieſe Unterneh⸗ 


mung von Cereſe aus, und eine andere 


Batterie „aim linken Fluͤgel, ward aus 
der zweiten Parolelle, durch Freiwillige 
des giulalſchen Bataillons, die, der Ober⸗ 
lieutenant Schmidt, vom Ingeuleur⸗ 
korps anfuͤhrte, angegriffen. Der Haupt⸗ 
mann Hauk, vom leichten Bataillon 


te. 


Unſere 
aß Demonfisazienen zum Sturm auf 


Dies Giorgis machte, ſo verließ bie 


genheit als Freiwilliger vorzuͤglich aus, 
und erſtuͤmte eine Batterie von 5 Ka⸗ 


nonen, die einen breiten Waſſergraben, 


und doppelte Reihen von Palliſaden hat⸗ 
Auch verdienk die ausgezeichnete 
Entſchloſſenheit des ruſſiſchen Artillerie⸗ 
hauptmanns Martinow angeruͤhmt zu 
werden, welcher fie) in den Bajolofas 
nal zuerſt hineinſtuͤrzte, hinuͤberſchwamm, 


Amende, MR ſich bei pieſer Gele⸗ 


und dadurch die Mannſchaft ſeinem Bei⸗ 


ſpiel zu folgen aufmunterte, - Er trug 
ſich zu dieſer Unternehmung freiwillig 


mit einem Theile feiner Monnſchaft an, 


und verpflichtete ſich, bloß mit dem Ba⸗ 
jonnete zu kämpfen, Der wackere Ober⸗ 
lieutenant Schmidt, vom Ingenieur⸗ 


korps, ward in dieſer Gelegenheit ge⸗ 
toͤdtet. 


Da ſeit einiger Zeit der Ceneräl Els⸗ 


fache Garniſen dieſe neu fortiſtzirte 


Vorſtadt in der Nacht vom 28. zum 
26. den Platz, und die Werker ſo ſchleu⸗ 
nig, daß die darin befindliche Artillerie⸗ 
ſtuͤcke 


zurückblieben. Der Oberſte, 
Graf Palfp, beſetzte hierauf St. Giorgio, 
mit einem Eskadron von Kavanagh, 


und mit anbrechendem Tage ward ein 


Bataillon von Jellaachich dahin verlegt. 
In dieſer Nacht wurde die Sappe ge⸗ 


gen das Hornwerk, von Porta Bradella, . 


zur Hälfte fertig, und Abends hatte man 
ſich ſolchergeſtalt bis auf 20 Schritte 


dem bedeckten Wege genaͤhert. Durch 


das Feuer aus der Eitabelle wurde der 


ruſſiſche Major dehly, von der . 
todt geſchoſſen. 


W * \ 


Am 


— 


ward mit dem Bedeuten enklaſſen, daß, 


Am 27. und 28. ward das Artillerie⸗ 
feuer aus unſeren Batterien verdoppelt: 
dies ſcheint dem im Hornwerke befind⸗ 
lichen Feind veranlaßt haben, zu glau⸗ 


ben, daß man um Mitternacht das ſchon 


ohnehin zu Schanden geſchoſſene Horn⸗ 
werk ſtuͤrmen wuͤrde. Daher vernagel⸗ 
te er fein Geſchuͤtz, und verließ gedach⸗ 
tes Werk gegen 11 Uhr Nachts. Un⸗ 
ſere Jaͤger entdeckten dieſes ſogleich, 
lieſſen es melden, und beſetzten, nach⸗ 
dem der Feind noch eine Flattermiene 
geſprengt hatte, die aber keinen Scha⸗ 
den that, das Hornwerk. Der Inge⸗ 
nieurhauptmann Detraux, der ſich in 


der dritten Paralelle befand, eilte gleich 


mit Arbeitern herbei, und logirte ſich 
in der Nacht noch auf dem Hornwerke. 
Nach dieſen uber den Feind erhalte⸗ 


nen wichtigen Vortheilen, ward der 


Oberſtlieutenant, Graf Orlandini, mit 
dem vom F. 3. M. Baron Kray ſelbſt 
verfaßten Aufforderungsſchreiben, an 
den in der Feſtung kommandirenden 


franzoͤſiſchen Diviſionsgeneralen, Foiſ⸗ 


ſae Latour, abgeſendet, unterdeſſen aber 
das Feuer beiderſeits eingeſtellt. Nachts 
um 2 Uhr kamen die feindlichen Kapi⸗ 


tulazionsvorſchlaͤge, unter welchen man 


die Stadt und Feſtung uͤbergeben woll⸗ 
te. Nachdem ſie aber nicht durchaus 


die Sprache einer in die Klemme ge⸗ 


brachten Garniſon enthielten, ſo be⸗ 
willigte zwar der F. Z. M. einige Ar⸗ 
tikel, den freien Abzug aber nach Frank⸗ 
reich ſchlug er platterdings ab, und der 
mit dieſen Vorſchlaͤgen ee e 
ne Parlementaire, General Moner, 
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Armee zu Sumarom ſtoſſen. 
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wofern die Garniſon ſich zur Kriegsge⸗ 


fangenſchaft nicht bequemen wuͤrde, 


man ſogleich die inzwiſchen neu verfer⸗ 
tigten Batterien aus allen Kraͤften zu 
feuern , befehligen werde. um 6 Uhr 
Abends, wurden die endlichen Entfchliefs 
ſungen des feindlichen Kriegsraths uͤber⸗ 
bracht, deren Inhalt aus der bereits 


bekannten Kapitulazion erſichtlich iſt. 


Dieſe wurden genehmiget, und der feind⸗ 
liche Kommandant durch einen von uns 
abgeſchickten Offizier davon benachrich⸗ 
tiget. RIES 
Am 29. mit Anbruch des Tages, 
gieng der Oberſtlieutenant Orlandini, 


mit den unterfertigten Artikeln, und 


den Geiſſeln , nach Mantua ab; die 


Regimenter Terzy und Deutſchmeiſter 
ruͤckten aus ihrem Lager bei Certofe „ 


zum Generale, Baron Elsnitz, um bei 


dem am 30, zu erfolgenden Ausmarſch 


der Garniſon, zur Spalier verwendet 
zu werden. Zur Aufnahme des Stan⸗ 


des der Feſtungsartillerie⸗ der Fortifi⸗ 


kazions ⸗- und Magazinsgegenſtaͤnde, 
des Garniſonsſtandes, und der Spi⸗ 
taͤler, wurden die noͤthigen Individuen 
abgefertiget. 5 


Roveredo vom 15. Augaſt. 


Der Koͤnig von Sardinien hat den 
Feldmarſchall Suwarow auch zum Ge⸗ 
neraliſſunus ber piemonteſiſchen Trup⸗ 
pen ernannt, die unter ihm von dem 
Generallieutenant St. Andrea komman⸗ 
dirt werden. Sobald das untere und 
mittlere Italien ganz von den Franzo⸗ 
fen befreiet iſt, fol die neapolitaniſche 


Es 
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Es heißt, auch Ankona habe 15 


tulirt, wovon die zu er⸗ 
warten. 

Die treuen: Kalabrier, die unter dem 
Kardinal Ruffo ſo tapfer ſtreiten, ha⸗ 
ben eine Fahne zum Geſchenk erhalten, 
bie von der Königin und den Prinzeſſin⸗ 
nen von Neapel ſelbſt geſtickt worden. 

Von dem koͤniglichen Pallaſte zu Nea⸗ 
pel ſtehen nur noch die Mauern. 

Der ruſſiſche Generallieutenant, Graf 
Zuecato „hat im Namen des Feldmar⸗ 


ſchalls Suwarow eine Proklamazion an 
bie Roͤmer erlaſſen, worin er ſie ein⸗ 


ladet, ſich mit den Truppen der Alice 
ten zu vereinigen. 

Fuͤnf tauſend Oeſterreicher und Rufe; 
fen marſchiren nach Rom, zu deren ſchleu⸗ 
niger Fortbringung 700 Waͤgen aufg e⸗ 
boten wor den. 
Truppen zu der Armee des Kardinals 
Ruffo, um die Engelsburg und Civita 
Vecchia zu belagern. Der ganze Kir⸗ 
chenſtaat iſt gegen die Franzoſen im Auf: 
ſtande. 

Livorno vom 9. Auguſt. 

Feldmarſchall Suwarow hat dem hie⸗ 
ſigen Handelſtand zu wiſſen gethan, 
daß, da er ſich jetzt der Kuͤſte von 


Genua nähere, man in Livorno und 


Piſa Lebensmitteln und Schiffe fuͤr ſeine 
Armee in Bereitſchaft halten fol, Fer⸗ 


ner hat er publiziren laſſen, daß alle 


Schiffe, die den Franzoſen ins Genueſi⸗ 
ſche, nach Nizza, Toulon ꝛc. Getraide 
zufuͤhrten, ohne weiters weggenommen 
werden folten, 

Im verfloſſenen Fruͤhling hatten die 
Tripolitaner, durch groſſe Belohnungen 
gelockt, oͤfters Schiffe mit Getraide 


In Rom ſtoſſen dieſe 


nach Daltpa geſchickt, und th auch 
die Franzoſen mit allerlei Beduͤrfniſſen 
in Aegypten unterſtuͤtzt. Admiral Nel⸗ 
( ſon ſchickte alſo den portugieſiſchen Vi⸗ 

zeadmiral, Marcheſe di Nizza, mit dem 

Linienſchiff Alfonſo de Albuquerque ab, 

um vom Dey von Tripolis die Aus⸗ 

lieferung der Franzoſen zu verlangen. 
Als er eine abſchlaͤgige Antwort erhielt, 
ſo lief er raſch in den Hafen von Tri⸗ 
polis ein, verbrannte eine Fregatte, 
eroberte eine andere, und drohte, alle 

im Hafen befindliche Schiffe in Grund 

zu bohren. Nun bat der Dey um Frie⸗ 

den und Freundſchaft, willigte in alle 

Forderungen, und bezahlte 16000 Pia⸗ 

ſter Satisfakzionsgelder. 

Es werden hier überhaupt für 10/2 
Millionen Piaſter Lebensmittel fuͤr die 
olfüirte Armee gufgekauft. 

Schwaben vom 23. Auguſt 
Nach einem gedruckten Verzeichniß 
haben Rapinat, Rouhiere und ihre Ges 
huͤlfen in der Schweiz allein in baarem 
Gelde 4 Millionen 722440 Livres an 
ſich gezogen, ohne der Pferde, Wagen, 
Silbergeſchirre ze. zu gedenken. — In 
Oberwallis herrſcht Hungersnoth. 

In Schwaben kommen jetzt eine Men⸗ 
ge franzoͤfiſcher Deſerteurs, beſonders 
Kavalleriſten aus der Schweiz an. Sie 
warten guf das kondeiſche Korps, um 
in demſelben Dienſte zu nehmen. 

St. Petersburg vom 16. Auguſt. 

Der k. k. Ambaſſadeur, Graf von 
Kobenzl, iſt nun von ſeiner Krankheit 
hergeſtellt, und wieder bei Hofe erſchie⸗ 
nen. Es wurden von ihm bei dieſer 
Gelegenheit die Deputirten des Malthe⸗ 

f ſer⸗ 
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ſergroßpriorats von Böhmen, 1 


fen von Kollowrath und St. Julien, 


vorgeſtellt, welche Sr. ruſſiſch⸗kaiſer⸗ 


lichen Majeſtaͤt die Abdankung des Gra⸗ 


fen von Hompeſch, als ehemaligen Groß⸗ 


den. 
Armee im Walliſerland, und nicht viel 4 
beſſer um die andern franzoͤſiſchen Trup⸗ 


chen Augenblick entgegen, 
franzoͤſiſche Soldaten vor Hunger um⸗ 
kommen. 


meiſters von Maltha, uͤbergaben. 


Lauſanne vom 8. Auguſt. 
Es iſt unmoglich den traurigen Zu⸗ 
ſtand des Walliſerlandes uberhaupt, und 


pen an manchen Orten herrſcht. 


ohne Fleiſch, ohne Geld. Es ſterben 


» Meuſchen, durch Erſchoͤpfung an Lebens⸗ 


kraͤften, und man ſteht dem ſchreckli⸗ 
wo brave 


Von einigen, die geſtern zu 
leben aufhöͤrten, vermuthet man, ſie 
ſeyn wirklich Opfer des Hungers gewor⸗ 
So ſtehet es um die franzoͤſiſche 


penkorps in der Schweiz, während dem 
die franzoͤſiſchen Kommiſſaͤrs und Lieferan⸗ 


Bochhold landwaͤrts halten. 
tuͤrlich, daß man fie bei einer Landung 
insbeſondere die Noth zu beſchreiben ;H 
die daſelbſt unter den franzoͤſiſchen Trup⸗ 
Oft 
find fie eine längere Zeit ohne Schuhe „ 4 


Er dariiber herrſchen nur Muthmaf⸗ 

ſungen. Inzwiſchen werden auf Befehl 
des Erbprinzen von Oranien die zu Lin⸗ 
gen bei ihm verſammelt geweſene hole 
laͤndiſche Offiziere (72 an der Zahl) theils 
nach England uͤbergeſchiffet, theils muͤſ⸗ 
fen fie an der holländiſchen Gränze in 
Es iſt na⸗ 


in Holland, des Landes kundig, brau⸗ 

chen kann. Der Erbprinz befindet ih 

in Jevern Er 
Haag vom 27. Auguſt. 

Gegen alle Erwartung haben wir hier 


in dem Haag bis dieſen Augenblick noch 


keine offtzielle Nachricht, daß die eng⸗ 


liſche Flotte irgend etwas gegen die un⸗ 


ſerige im Texel unternommen, oder daß 
die auf den Transportſchiffen befindlichen 


Landungstruppen auch nur einen Ver⸗ 
ſuch gemacht haben, an einem ober dem 


andern Ort unſerer Kuͤſte zu landen. 
Und dennoch ſchien dieſes die Folge von 
der Antwort ſeyn zu muͤſſen, die Admiral 
Duncan von unſerm Admiral Story auf 
feine Aufforderung erhielt. Zwar iſt 


ten noch immer fortfahren, ihre Beutel & der Wind bisher der engliſchen Flotte 


mit Gold anzufuͤllen und in Schwel⸗ 
gerei und Uippigkeit zu leben. — In 
alles Gewerbe 5 
gunstig; und dieſe Landung ſchien auch 
ihre 


Genf liegt aller N 
darnieder, 
Weſtphalen vom 18. Auguſt. 


Es muß ſich bald offenbaren, was 


die preuſſiſchen Truppen im Schilde fuͤh⸗ 


ren, die am Unterrhein ſtark in Bewe⸗ 
gung find , und zum Theil nach Weſel 
marſchiren. 
de linken Rheinufers wieder in Beſitz 
nehmen werden, oder ob es Holland 
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Ob ſie die preuſſiſchen Lan. = 


noch immer zum Einlaufen in den Texel 
oder das Vlie zuwieder geweſen, aber 
zur Landung don Truppen iſt er ſehr 


Stazion auf der Hoͤhe von Calends⸗ 
dog, wo fie die Meerestiefe meſſen ließ, 
zur Abſicht zu haben. Dem ſey nun 
auch wie ihm wolle, ſo haben die Enge‘ 
länder bis geſtern noch nichts weiter 
unternommen. ; 

Der. Kommandant er Truppen 
auf dem Helder, Oberſt Gilquin, er⸗ 
8 hielt 
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hielt erſt am 23. die von dem General te, am 24. aber mit einer Verſtoͤrkung, 5 


Abererombie an ihn ſchon am 20. un: 
terzeichnete Aufforderung. Sie lautet 


alſo: 
2 Mein Herr! 

Ich ſende Ihnen hiebei eine Prokla⸗ 
mazion Sr. Durchl. des Prinzen von 
Oranien und eine andere von mir ſelbſt, 
fo wie Se. großbrittanniſche Maßeſtaͤt 
mir ſelbige aufgetragen haben. Ich ver⸗ 
lange, daß Sie ſich auf die in dieſer 
Proklamazion befindlichen Grundſaͤtze ſo⸗ 
gleich übergeben. Thun Sie dieſes 
nicht, ſo wird es meine Pflicht ſeyn, 
Sie als einen Feind zu behandeln, und 


zum Angriff fertige Armee Sie augenz 

blicklich uͤbermeiſtern kann. Der Offi⸗ 

zier, welcher dieſes überbringt, hat 

Befehl, 
ruͤckzukehren. Ich habe die Ehre zu ſeyn 
a Ihr ganz gehorſamſter Diener, 

f R. Abererombie. 

Der bataviſche Kommandant, Oberſt 


des; 

General! 
Ihr Schreiben hab ich empfongen ; 
und ich habe die Ehre zu antworten, 
daß mein Leben mit meinem Vaterlan⸗ 


de verbunden iſt. Und alſo, General, 


erwarte ich Sie ruhig mit meinen bra⸗ 
ven Truppen, die ich zu kommandiren 
die Ehre habe. Dies iſt meine Ant⸗ 
wort. Heil und Achtung. 
8 Der Oberſte Gilquin. 


Unſere telegraphiſchen? Nachrichten hat⸗ 


ten angezeigt, daß ſich die engliſche 
Slotte den 23. vom 4 entfernt haͤt⸗ 


Sie werden leicht begreifen, daß meine 


mit Ihrer Antwort ſogleich zu⸗ 


Galquin, antwortete hierauf Gelben richtet wird. 


die fie auf 200 Segel brachte, wieder 
erſchienen ſey. 


Den 25. hatte fi ſich ſel⸗ 
bige abermals entfernt, iſt aber geſtern, 
den 26., wieder erſchienen, doch nur 
mit 90 Segeln, unter welchen etwa 
20 Kriegsſchiffe waren. . 

Alle Buͤrger ſind aufgerufen, ſich 
zur Vertheidigung des Vaterlandes be⸗ 
reit zu halten, und dieſe Freiwilligen 
ſollen eben ſo behandelt und beſorgt 
werden, als die Eingeſchriebenen der 
bewaffneten Buͤrgermacht, 

Verſchiedene engliſche Schaluppen ha⸗ 
ben auch an der friefifchen Küfte den See⸗ 
grund gemeffen, 

Zu den genommenen Sigerheitsmaß- 
regeln gehört noch, daß man die Schuͤ⸗ 


ten und Fahrzeuge, auch Pferde und 


Wagen, in Requiſizion genommen hat. 


Die Bauern an der Seekuͤſte muͤſſen 
Falle ihre Pferde, im Fall einer engli⸗ 


ſchen Landung, nach Gouda bringen, 
wo ein Bezirk fuͤr 20000 Pferde ange⸗ 
Bei jeder Zahl von 20 
Pferden muß ein Bauer gegenwaͤrtig 
ſeyn. Dieſes geſchieht, um zu verhin⸗ 


dern, daß die Englaͤnder die Pferde zur 


Sortbringung ihres Geſchüͤtzes N neh⸗ 


men moͤgen. 


Zwoll vom 28. Auguſt. 
Geſtern fruͤh um 3 Uhr bis des Abends 
um $ Uhr, hoͤrte man hier eine ſtarke 


Kanonade aus Weſtnordweſt.“ Verm ukh⸗ 


lich iſt vor oder in der Gegend des Texels 
ein Landungsberſuch der Engländer ges 
macht worden, von deſſen Erfolg wir 
bis jetzt noch keine naͤhere Nachricht 
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Hvertiffemente, 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird hiemit bekannt 


gemacht: daß die im Kielzer Kreiſe ge⸗ 


Tegenen dem Hrn. Joſeph Gutowski ei⸗ 
genthuͤmlich gehörigen Güter Chwalowi⸗ 
ee ſammt der Zubehoͤr Borkow, auf Au⸗ 
langen des Hrn. Stanislaus Byſtrza⸗ 
nowski, bei dieſem k. k. Landrechten am 
19. Wintermonat l. J. um 10 Uhr Vor⸗ 


mittags an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden, und zwar unter dem 
Bedingen: 


1. Daß der Hr. Stanislaus Byſtrza⸗ 


nowski, von dem durchs Meiſtgebot ein⸗ 
zubringenden Kaufſchillinge — in ſeiner 
Forderung pr 34454 fl. pohl. dann den 
von einer Summe 79000 fl. pohl. vom 
24. Mai 1792 bis den 23. Brachmonat 
1798 von da aber bis zur völligen Aus⸗ 
zahlung nur von einer Summe 34454 fl. 
pohl. mit 7 vom Hundert zu rechnenden 
Intereſſen, wie auch in den Gerichtsko⸗ 
ſten und der Geldbuſſe — gleich nach geen⸗ 
digter Lizitaziou, vom Kaͤufer in baarem 
Gelde befriediget zu werden wuͤnſchet. 
2. Mittels des gegenwartigen Edikts 
werden auch alle ſichergeſtellten Gläubi⸗ 
ger, ohne daß fie eine beſondere Lizita⸗ 
zion zu gewärtigen haben, unter der 
Erinnerung vorgeladen: daß, wofern ſie 
ſich in der feſtgeſetzten Zeitfriſt namlich 
vor dem 19. Wintermongt l. J. nicht 
melden wurden, fie alsdann ſowohl wi⸗ 
der den Kaͤufer dieſer Güter als auch 
auf die Guͤter ſelbſt keinen Anſpruch 


mehr haben, ſondern mit ihren Forde⸗ 


rungen an den Kaufſchillung oder an 


ein ſonſtiges Vermoͤgen ihres Schuld⸗ | 
[Reugeld (Vadinm) zu erlegen habe: 


ners werden gewieſen werden. 
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Da dieſe hier erklärte Pachtung den 
31. Oktober d. J. zu Ende ſeyn wird, 
ſo giebt man hiemit jedermann zur Wiſ⸗ 


fenfchaft , daß ſolche den 18. des eintret⸗ 


tenden Monats September um die ge⸗ 
wohnliche Vormittagsſtunde in der Were 
waltungskanzlei zu Jaworzuo zur Ver⸗ 
pachtung vom x. November des gegen⸗ 
wärtigen auf drei nacheinander folgende 
Jahre öffentlich. verſteigert werden wird, 


und daß jeder Lizitant vor der Verſtei⸗ 


gerung einen Betrag von 250 fl. als 


Uibrigens ftehet es den Kaufluſtigen Vol der k. k. weſtgaliziſchen Staatsguͤter⸗ 


frei, die Schaͤtzung der gedachten Güter 
in der allhieſigen k. k. Landrechtsregiſtra⸗ 


adminiſtrazion. Krakan den 30. Auguſt 


1700. von Seehdelly, Sekretär. 


3. 


